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SPIEZ
Rosa Mühlematter-Biedermann
97-jährig

Heute Mitt-
woch, 29. Janu-
ar, feiert Rosa
Mühlematter-
Biedermann
ihren 97. Ge-
burtstag. In
wunderbarer
Obhut des Pfle-
gepersonals
vom Solina

Spiez hat sie seit gut einem Jahr
ein neues Daheim gefunden.
Trotz ihres hohen Alters ist sie
noch beim Spazieren mit dem
Rollator anzutreffen und nimmt
auch gerne am täglichen Heim-
geschehen teil. Die ganze Familie
ist froh, dass es dem «Hubelgro-
si» den Umständen entspre-
chend gut geht und wünscht ihm
von Herzen weiterhin gute Ge-
sundheit sowie alles Liebe und
Gute. rmm

Wirgratulieren

SPIEZ Ein sogenanntes Tastenfeuerwerk sticht im neuen Pro-
gramm der Schlosskonzerte, die vom 4. bis 30.Mai dauern, ins
Auge. Aber nicht nur. Gleich vier weitere Anlässe hauchen dem
Sonntag neue musikalische Impulse ein.

Das neue Programm der Schloss-
konzerte Spiez scheint in ver-
trauten Bahnen zu fahren – und
ist doch wieder anders. Beispiels-
weise finden gleich vier der acht
musikalischen Aufführungen an
einem Sonntag statt. Und von
diesen vier sticht das sogenannte
Tastenfeuerwerk am 25. Mai be-
sonders heraus. Es hat drei An-
fangszeiten (10.30, 12.15 und 14
Uhr) und kreist – der Titel sagts –
um das Klavier. Jeweils drei Pia-
nisten werden ein Klavierrezital
aus drei verschiedenen Epochen
darbieten.

Weil man sich als Zuhörerin
und Zuhörer gleich dreimal hin-
setzen und auch eine Zwischen-
verpflegung geniessen darf, be-
zahlt man statt der sonst gängi-
gen 30 (1. Kategorie) oder 25
Franken (2. Kategorie) den dop-
pelten Preis.

Von ganz anderem Naturell ist
das sonntägliche Konzert am
4. Mai (17 Uhr), mit dem die
Schlosskonzerte Spiez von ihrem
Präsidenten Ruedi Bernet eröff-
net werden. Unter dem Titel
«Klarer Geist und reine Seele» ist
Vokalmusik der Renaissance mit
dem Ensemble Orlando Fribourg
angesagt. Das Ensemble steht un-
ter der Leitung von Laurent
Gendre, der seit 1999 musikali-
scher Leiter des Symphonie-
orchesters Thun ist.

Ein weiteres Sonntagskonzert
ist den Kindern zwischen 5 und
12 Jahren gewidmet. Am 11. Mai
(10.30 Uhr) heisst es «Gefahr aus
dem Wald». Georgios Balatsinos
und eine Spiezer Schulklasse wa-
gen sich an Sergei Prokofjews
«Peter und der Wolf» heran. Hier
bezahlen die Kinder 10 Franken
Eintritt, die Erwachsenen 15
Franken.

Der vierte Sonntag am 18. Mai
(17 Uhr) nennt sich «Emotionale
Schönheit in strenger Form» und
bietet Meisterwerke für Cello
(Anita Leuzinger) und Klavier
(Anton Kernjak).

Drei der verbliebenen vier
Konzerte gehen an einem Freitag
( jeweils 20 Uhr) über die Bühne:
Am 9. Mai kündigt sich «Volks-
musik grenzüberschreitend» an.
Andrea Kind und Fredi Zuber-
bühler am Hackbrett und Baldur
Stocker am Kontrabass wagen
sich mit «Anderscht» auf neue
Pfade. Eine Woche später ist der
Thuner Geiger Alexandre Du-
bach mit den Tubadours zu sehen

und hören. Tuba ist ganz wörtlich
zu nehmen: Guy Michel und Eti-
enne Crausaz spielen wirklich
dieses Instrument, ergänzt durch
Thomas Rüedi und Roland Frö-
scher am Eufonium. Den Ab-
schluss des kleinen und feinen
Festivals am Thunersee macht
ein weiterer Fixpunkt in der Pro-
grammierung: Ein Jazzkonzert
mit dem Donat-Fisch-Quartett
am 30. Mai, das unter dem Titel
«Melancholische Weite und In-
tensität» läuft.

Und auch das, was den Schloss-
konzerten Spiez schon seit je
wichtig war, fehlt nicht: der Auf-
tritt der Jungen. Den Abend
«Jung und leidenschaftlich» am
28. Mai (19 Uhr) bestreitet das
Klaviertrio Rafaele mit Maki
Wiederkehr (Klavier), Daniel
Meller (Violine) und Flurin
Cuonz (Cello). sp

www.schlosskonzerte-spiez.ch

Ein Tastenfeuerwerk belebt
den Sonntag musikalisch neu

Medienpartnerschaft

Und auch das, was
den Schlosskonzer-
ten Spiez schon seit
je wichtig war, fehlt
nicht: der Auftritt
der Jungen.

SPIEZ «Berge im Kopf», der
Dokumentarfilm über den
Bergsteiger Stephan Siegrist
und sein Abenteuer im Hima-
laja, wird am Sonntag im Mo-
vieworld vorgeführt.

Acht Monate ist es her, dass der
Berufsalpinist Stephan Siegrist
am Fusse des 8485 Meter hohen
Makalu (Himalaja) wegen uner-
träglicher Kopfschmerzen seine
Expedition abbrechen und ins
Tal zurückkehren musste. Aus
der ersten Durchsteigung des
Westpfeilers im Alpinstil ist
nichts geworden (wir berichte-
ten). Die Eindrücke aus dieser
Expedition, der Kampf des 41-
jährigen Ringgenbergers mit sei-
nen Gefühlen, Zweifeln, der Ent-
täuschung und gleichzeitigen
Erleichterung – all dies hat ein
Filmteam Mitte Mai 2013 vor Ort
festgehalten. Der neue, gut ein-
einhalb Stunden dauernde Do-
kumentarfilm «Berge im Kopf»
dreht sich aber nicht nur um
Siegrist. Daniel Arnold (29), der
schnellste Mann aller Zeiten
durch die Eigernordwand, der
72-jährige Lohnstorfer Bergstei-
ger Werner Munter und der
Waadtländer Strahler Jacques
Grandjean (60) sind die weite-
ren Protagonisten, deren Leben

in den Bergen und für die Berge
ausführlich dokumentiert wird.

Die Suche nach Grenzen
Diese vier ganz verschiedenen
Menschen verbindet dabei ei-
nes: Für sie ist das Hochgebirge
Fluchtort und Heimat. Der Film
begleitet die vier auf ihrer Suche

nach Routen, Kristallen und per-
sönlichen Grenzen.

Von zehn Vorpremieren in der
ganzen Deutschschweiz findet
eine auch im Berner Oberland
statt: Am kommenden Sonntag
um 16.30 Uhr läuft «Berge im
Kopf» im Kino Movieworld in
Spiez. Regisseur Matthias Affol-

Wenn einer nur Berge im Kopf hat

ter und Produzent Mathias Hefel
werden persönlich anwesend
sein und Fragen beantworten.
Nach Möglichkeit ist auch Ste-
phan Siegrist selber in Spiez mit
dabei. bpm

Tickets: 033 6507272 oder
www.movieworldspiez.ch.

Akklimatisierung: Stephan Sigrist rastet am Fuss des Westpfeilers des Makalu. Daniel Bartsch/visualimpact.ch

Die Migros Zweisimmen hat ei-
nen neuen, einheimischen Fi-
lialleiter: Florian Schenk ist in
Zweisimmen aufgewachsen und
will zusammen mit seinem Team
seine Kundschaft mit viel Elan
und Herzblut begeistern. «Wir
wollen täglich etwas besser wer-
den», fasst Florian Schenk seine
Motivation in Worte. Eine Filiale
zu leiten, sei eine grosse Heraus-
forderung, Sei-
ne Ausbildung
als eidgenös-
sisch diplo-
mierter Hote-
lier / Restaura-
teur HF helfe
ihm aber dabei.
«In der
Migros-Filiale
kann ich meine
theoretischen Kenntnisse im Be-
reich Lebensmittel, Betriebs-
führung und Mitarbeiterführung
anwenden und mich weiterent-
wickeln.» pd

Namen

ST. STEPHAN Christoph Blocher bestritt am Politabend der
SVP-Sektionen ein Heimspiel und warb für ein Ja zur Massen-
einwanderungsinitiative. Auch die kantonalen Wahlen waren
ein Thema.

Mit pointierten und humorvol-
len Worten führte SVP-Gross-
ratskandidat und OK-Präsident
Kilian Wyssen durch den Polit-
Abend der SVP-Sektionen
St. Stephan und Lenk. Die Mehr-
zweckhalle St. Stephan war am
vergangenen Freitag bis auf den
letzten Platz besetzt. «Die EU
wird die bilateralen Verträge
nicht kündigen, wenn das
Schweizer Stimmvolk die Mas-
seneinwanderungsinitiative an-
nimmt», zeigte sich Christoph
Blocher sicher. Blocher kam, je
länger er redete, immer mehr in
Fahrt: «Wir stehen vor entschei-

denden europapolitischen Wei-
chenstellungen. Die Frage der
Personenfreizügigkeit ist nur ei-
ne davon», sagte Blocher.

Bürgerliche Regierung
Mit einem bürgerlichen «Vierer-
ticket» soll nach acht Jahren rot-
grüner Dominanz bei den kom-
menden Wahlen die Mehrheit im
Regierungsrat zurückgewonnen
werden. «Der Kanton Bern steht
vor grossen Herausforderungen.
Die Bürgerlichen wollen handeln
und nicht ideologische Debatten
führen», sagte Werner Salzmann,
Präsident der SVP des Kantons

Bern. SVP-Grossrat Thomas
Knutti nahm als Moderator Re-
gierungsratspräsident Christoph
Neuhaus (SVP) und Regierungs-
ratskandidat Manfred Bühler
(SVP) in die Zange. «Solange Ge-
meinden gut funktionieren, sehe
ich keinen Handlungsbedarf für
Zwangsfusionen», sagte Neu-
haus. Bühler versicherte: «Bei ei-
ner Wahl in den Regierungsrat
werde ich mich für eine dezentra-
le Spitalversorgung einsetzen.»
«Zurzeit ist die SP mit drei Mit-
gliedern im Regierungsrat über-
vertreten, mit nur einem Mit-
glied ist die SVP als wählerstärks-
te Partei klar untervertreten», er-
klärte Knutti. Alle Anwesenden
SVP-Grossratskandidaten des
Wahlkreises Berner Oberland
stellten sich dann auch vor. pd

«Keine Zwangsfusionen nötig»

ZWEISIMMEN Am 20. Zwei-
simmen Jazz vom 8. Februar im
Restaurant Galerie Hüsy Blan-
kenburg darf die Alpenwelt nicht
fehlen: Vertreten wird diese
durch Jütz. Jütz sind ein Trio mit
Fokus auf folkloristisches Lied-
gut aus den Alpen. In einer zu-
nehmend digitalisierten Welt
thematisieren Jütz die Sehn-
sucht nach Heimat und Natur.
Der musikalische Erzählstoff er-
gibt sich dabei aus transalpinen
Reisewegen, Routen und Rast-
stätten, an denen das Ensemble
konzertiert. Dabei ändern sich
regionale Dialekte und Ortsna-
men und somit auch die Auswahl
des Repertoires. Jedes Jütz-Kon-
zert stellt eine in sich geschlosse-
ne Geschichte dar: stufenweise
erzählt in verschiedenen musika-
lischen und sprachlichen Fär-
bungen. Das Publikum erfährt so
einen respektvollen freigeistigen
Umgang mit bodenständigem
Liedgut, welches, ohne zwang-
haft zu wirken, einen halben
Fluss breit in neue Klangwelten
driften kann. Die Grenzen zwi-
schen Mundart, Klassik und mo-
derner Ästhetik sind in der leich-
ten Musik stets fliessend. dt/pd

Die alpenländische
Bergtonreise am Jazz

Ticket
Verlosung

Für das Konzert von Jütz am 8.
Februar verlost der «Berner Ober-
länder» unter seinen Abonnen-
tinnen und Abonnenten zwei Ti-
ckets für Konzert und Abendessen
und dreimal zwei Tickets für das
Konzert.

Rufen Sie morgen Donnerstag
zwischen 14 und 14.30 Uhr an:

031 3303025
Die Gewinnerinnen und Gewinner
können ihr Ticket vor Ort abholen.

SPIEZ Die FDP empfiehlt die lokalen Vorlagen zur Annahme.
Nur so lasse sich das Projekt Swing realisieren. Auch für die
eidgenössischen und die kantonalen Vorlagen fasste die Orts-
partei ihre Parolen.

Einstimmig befürworteten die
FDP-Mitglieder an ihrer Ver-
sammlung die beiden Überbau-
ungsordnungen für die Er-
schliessung und den Neubau der
Landi im Angolder Spiezwiler:
Eine bessere Alternative könne
die Gemeinde nicht anbieten.
Der heutige Standort am Lötsch-
bergplatz sei unter anderem aus
Sicherheitsgründen höchst pro-
blematisch. Ohne Umzug der
Landi wäre das Projekt Swing
laut FDP zur Umgestaltung des
Lötschbergplatzes nicht reali-
sierbar.

Ebenfalls Ja sagten die Anwe-
senden zum Bundesbeschluss
über die Finanzierung und den
Ausbau der Eisenbahninfra-
struktur (Fabi).

Massnahmen gegen Gewalt
Hingegen empfehlen sie die bei-
den Volksinitiativen «Abtrei-
bungsfinanzierung ist Privatsa-
che» und «Gegen Masseneinwan-

derung» sowie die kantonale Vor-
lage «Änderung des Konkordates
über Massnahmen gegen Gewalt
anlässlich von Sportveranstal-
tungen» abzulehnen. Letzteres
sei ein Papiertiger, in der Praxis
kaum anwendbar und zur wirksa-
men Bekämpfung von Hooligans
nicht geeignet. Stattdessen soll-
ten die bestehenden Gesetze
konsequent angewendet werden.

Rätselhafte Lichtsignalanlage
Abschliessend kam nochmals der
Lötschbergplatz, respektive die
rätselhafte Lichtsignalanlage,
zur Sprache: Warum funktioniert
sie manchmal normal, andere
Male blinkt alles orange oder ist
abgeschaltet? Wer entscheidet,
wann und wie die Ampeln funk-
tionieren? Positiv bewertet wur-
de hingegen der laufende Ver-
such mit einer Lichtsignalanlage
an der Hondrichstrasse, welcher
die Lage beim engen Strassenab-
schnitt wesentlich entschärft. pd

FDP stimmt UeO Landi zu

EINIGEN

Lieder und Tanz
in der Kirche
Am Samstag tritt das Spectrum
Saxophon Quartett in der Kirche
Einigen auf: Von einem Renais-
sance-Lied, den bekannten ru-
mänischen Tänzen von Bela Bar-
tok über Opernarien von Mozart
und Rossini, den Säbeltanz oder
Charleston, Tango und Schlager
aus den 20er-Jahren bis hin zu
Jazzsongs reicht die Bandbreite
der vier Musiker.
«Song & Dances» ergibt ein ab-
wechslungsreiches Programm,
welches allen Zuhörern etwas
Bekanntes bietet, aber auch Neu-
es entdecken lässt. pd

Konzert: 20 Uhr, Eintritt frei.
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